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Ein`Mach`Ende „so wollen wir leben“

Installationsansichten Werkschau Luzern (Fotos Adian Rast)

2014

Werkschau Kunst und Vermittlung Luzern, Messe Luzern



Ein`Mach`Ende „in Gärung geraten“

Installationsansichten Kunstmuseum Luzern (Foto Adrian Rast)

2015

Kunstmuseum Luzern, im Ramen der Gruppenausstellung:

„diamonds always come in small packages“



Ein`Mach`Ende „so wollen wir leben“

Installationsanasichten vorher/ nachher (Foto Adrian Rast)

2016

Triennale Kleinplastik, Fellbach

Besucherpreis der Triennale 2016



Valent in Beck & Adrian Rast  

Valent in Beck, * 1986 in M alters, Schw eiz.  
Adrian Rast, * 1988 in St. Gallen, Schweiz.  
Beide leben nd arbeiten in zern, Schw eiz. 

EIN'M ACH'ENDE – so wollen w ir leben, 1  

 M it tel nkt der künst lerischen Arbeit n 
Valent in Beck nd Adrian Rast stehen die 
erschiedenen ök l ischen, ök n ischen 
nd s zialen i ensi nen n ebens it teln 

s w ie deren r d kti n, istrib ti n nd 
ns t i n. ie ünstler beziehen eine 

krit ische sit i n e enüber de  e enw är
ti en ns erhalten, the atisieren den 
bew ssten an  it natürlichen Ress r
cen nd die achhalt i keit  n ner ie  nd 

arenkreislä en. 

ie nstallat i n EIN'MACH'ENDE – so w ollen 
w ir leben zei t ein Re als ste  a s w ieder
erwerteten r alet ten, das it  einer 

Vielzahl n in ach läsern it k nser ier
ten ebens it teln e üllt  ist. Bei de  da ür 

rw ie end erw endeten bst nd Ge üse 
handelt  es sich a sschließlich  r d kte 
a s S er ärkten, die rzeiti  a s de  

reisla  n r d kti n, istrib t i n nd 
ns ti n a s eschieden sind, w eil sie 

a r nd n r ckstellen, eine  ab ela
enen M indesthaltbarkeitsdat  der eine  

Übersch ss als wertl s erachtet w rden. ie 
ünstler sa eln diese „ ab ela enen“  r

d kte d rch s enanntes „ ntainern“  – das 
M itneh en n ebens it teln a s den Ab all
behältern n S er ärkten – nd erarbei
ten diese in tradit i nellen nser ier n s
er ahren z  h tne s, M ar eladen, Gelees 
der örr bst . „ ntainern“  hat sich in den 

letzten ahren z  einer r  n litische  
Akt i is s entw ickelt, der a  einer ns
erwei er n  nd einer B k t t ier n  der 

s enannten e w er esellscha t basiert. 

ie n ihnen k nser ierten ahr n s it tel 
räsentieren die beiden ünst ler n n aneinan

der ereiht nd esta elt in ein achen, ei ens 

da ür her estellten Re alen. ie r alet ten 
erw eisen a  den nte t n M assen r

d kt i n nd a  die irk lat i n n aren in 
eine  w elt s annenden etzw erk. rch 
ihre ein ache Verarbeit n  beziehen sie sich 
ed ch a ch a  die it rsel Bew e n  
nd einen z neh enden rend der kreati en 

tzbar ach n  der Rest aterialien n 
ns kreislä en. ie Ästhetik der nstalla

t i n bew e t sich einerseits zw ischen der 
Serialität  e üllter S er arktre ale nd 

arenla er nd andererseits der eines 
nat rw issenscha tlichen Archi s. rres n
dierend daz  entw ickelten die ünstler ein 
akribisches Verzeichnis, das die nhaltsst e 
s w ie die an ew endeten Reze te d k

entiert . ie A sstell n sbes cher nnen 
w erden daz  a e rdert , die r d kte n n 

e en einen rei erhandelbaren a schw ert 
– sei dies ein best i ter Geldbetra  der 
eine ssenseinlad n  – it  nach a se z  
neh en. S  re en die ünst ler daz  an, über 
den ert n ebens it teln z  erhandeln 

nd in einen A sta sch über das he a der 
ahr n s it tel erschw end n  z  t reten. 

a t Statist iken landen in e tschland 
ährlich ehr als ün zehn M illi nen nnen 
ahr n  i  M üll – de e enüber leiden 

tä lich eine M illiarde M enschen a  der 
elt  an n er. he ret isch w äre es nach 

he ti e  Stand der ebens it tel r d kti n 
ö lich, das Anderthalb ache der elt

be ölker n  a sreichend z  ernähren. n 
Anbetracht dieser w iders rüchlichen nd 
alar ierenden ahlen re en Valent in Beck 

nd Adrian Rast it  ihrer Arbeit daz  an, 
das ei ene ns erhalten z  re lekt ieren, 

nd brin en ralische ert rstell n en 
e en die it nter n ralischen ert

schö n s r zesse der ns esell
scha t in Stell n . 

Text aus Publikation „Food“ zur Triennale Kleinplastik



Die Arbeit Bro.T. haben wir im und um den Kunstpavillon o.T. „Raum für

aktuelle Kunst“ experimentell entwickelt. Ausgangslage war Altbrot, welches

wir von Leuten der umliegenden Nachbarschaft sammelten. Dabei vermittelten wir

diesen Personen unser künstlerisches Vorhaben und luden sie zur Ausstellung ein.

Mit einem Pyrolyse-Ofen (Holzvergaserofen) verkohlten wir das Altbrot. Die

entstandenen Kohlestücke verwendeten wir zum Schwärzen von Holzplatten.

Die schwarzen, monochromen Platten hängten oder stellten wir an die Wände.

Mit dem Material Kohle gingen wir dabei expressiv um, was sich an den mit Finger-

abdrücken und Schmauchspuren übersäten Wänden zeigte. Die ausgestellten Brot-

kohle-Platten waren mit Bildtiteln versehen, welche auf die vormaligen

Altbrotbesitzer Hinweis gaben.

Die beim Verbrennen des Altbrotes entstandene Hitze nutzen wir, um Waste Food

in Gläser einzumachen. Die Gläser wurden anlässlich der Vernissage und Finissage

als Apéro geöffnet.

In der Mitte des Raumes war ein japanischer Bokashi-Behälter auf einem Sockel

platziert. In einem Bokashibehälter werden organische Abfälle mit Hilfe effektiver

Mikroorganismen und Kohle fermentiert und zu einem hochwertigen Dünger umgebaut.

Fermentation interessierte uns als Prozess aufgrund seiner antioxidativen,

aufbauenden Wirkung. Wir denken, dass sich das Prinzip der Fermentation auch

auf die Gesellschaft anwenden lässt. Uns interessiert, wie wir mit unserer Kunst

solche Prozesse auslösen und untersuchen können.

Bro.T
Kollaboration Adrian Rast & Valentin Beck

Ausstellung im o.T, Raum für aktuelle Kunst, Luzern

2015



Bro.T

Installationsanasichten (Fotos Valentin Beck und Adrian Rast)

2015


